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(54) Behälterhandhabungsvorrichtung und Verfahren zum Halten, Greifen und/oder Drehen von 
Behältern

(57) Die Erfindung betrifft eine Behälterhandha-
bungsvorrichtung (10) zum Halten, Greifen und/oder
Drehen von auf einer Auflage stehenden Behältern (12)
an ihrer oberen Mündung (14) und/oder an ihrem Hals-
bereich. Die Vorrichtung (10) weist wenigstens zwei ver-
tikal verstellbare und/oder eine vertikale Haltekraft über-
tragende Halte- und/oder Zentrierelemente (18) auf, die
wechselweise zwischen einer Betriebslage und einer Ru-
helage verstellbar sind, so dass das jeweils in Betriebs-
lage befindliche Halte- und/oder Zentrierelement (18) in
Eingriff mit einem Behälter (12) bringbar ist. Die wenigs-
tens zwei Halte- und/oder Zentrierelemente (18) sind an
einer gemeinsamen Halteeinrichtung (22) angeordnet,
durch deren Rotation um einen definierten Schwenkwin-
kel jedes daran befindliche Halte- und/oder Zentrierele-
ment (18) zwischen seiner Betriebs- und Ruhelage ver-
schwenkbar ist.

Die Erfindung betrifft zudem ein Verfahren zum Hal-
ten, Greifen und/oder Drehen von auf einer Auflage einer
solchen Behälterhandhabungsvorrichtung (10) stehen-
den Behältern (12).
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Behäl-
terhandhabungsvorrichtung zum Halten, Greifen
und/oder Drehen von auf einer Auflage stehenden Be-
hältern an ihrer oberen Mündung und/oder an ihrem
Halsbereich mit den Merkmalen des unabhängigen An-
spruchs 1. Die Erfindung betrifft zudem ein Verfahren
zum Halten, Greifen und/oder Drehen von auf einer Auf-
lage einer solchen Behälterhandhabungsvorrichtung
stehenden Behältern mit den Merkmalen des unabhän-
gigen Verfahrensanspruchs 14.
[0002] Mit der vorliegenden Erfindung wird ein sog.
Zentrierkopf zur Verfügung gestellt, der oberseitig an ei-
nem Gefäß oder einem Behälter angreift, welcher auf
einer Auflage wie bspw. einem Drehteller steht. Der Zen-
trierkopf ist normalerweise Teil einer komplexeren Be-
hälterbehandlungsmaschine und dient dem axialen Ein-
spannen eines von mehreren in der Maschine befindli-
chen und jeweils auf separaten Drehteller stehenden Be-
hälters. Der erfindungsgemäße Zentrierkopf weist einen
wechselbaren Revolverkopf mit unterschiedlichen Zen-
trierglocken und/oder -einsätzen auf.
[0003] Ähnliche Vorrichtungen dieser Art werden übli-
cherweise in Behälter- oder Gefäßbehandlungsmaschi-
nen wie bspw. in Etikettier-, Inspektion- oder Druckma-
schinen zum Fixieren der auf Drehtellern aufrecht ste-
henden Flaschen, Dosen oder dgl. Behältern eingesetzt.
Durch eine axiale Abstandsverringerung können Gefäße
oder Behälter zwischen dem Drehteller und dem axial
fluchtend zugeordneten Zentrierkopf drehbar einge-
spannt werden. Die bislang verwendeten Zentrierköpfe
sind normalerweise einstückig ausgeführt, wie dies
bspw. die DE 85 08 399 U offenbart.
[0004] Bei bekannten Behälterbehandlungsvorrich-
tungen werden in Rundläufermaschinen mit darin ange-
ordneten bzw. diesen zugeordneten Etikettiervorrichtun-
gen, Füllvorrichtungen oder Behälterinspektionsvorrich-
tungen die zu behandelnden Behälter meist auf einem
Karussell angeordnet und jeweils auf einem Flaschen-
teller platziert und dort mittels die Behälter von oben fi-
xierenden Greifvorrichtungen drehbar gehalten. Die
Greifvorrichtungen sind meist durch federvorgespannte
Elemente wie bspw. Zentrierglocken gebildet, die die Be-
hälter beim Bewegen durch die Maschine halten und auf
dem Drehteller fixieren.
[0005] Derartige Halteeinrichtungen sind bspw. aus
der DE 40 35 998 oder DE 10 2009 025 907 bekannt.
Zudem sind für Sonderaufgaben auch schon mehrteilige
Zentriervorrichtungen entwickelt worden, wie sie bspw.
in der DE 41 14 025 und DE 20 006 237 offenbart sind.
[0006] Nachteilig erweisen sich die aus dem Stand der
Technik bekannten Einrichtungen, wenn unterschiedli-
che Gebinde oder Behälter mit unterschiedlichen
und/oder voneinander abweichenden Mündungen ver-
wendet werden bzw. auf den Drehtellern fixiert werden
sollen, da hierbei die Zentrierglocken per Hand gegen
jeweils zur abweichenden Mündungsform und/oder -grö-

ße passende Aufsätze oder Zentrierglocken ausge-
tauscht werden müssen.
[0007] Ein erstes Ziel der vorliegenden Erfindung be-
steht darin, einen universell verwendbaren Zentrierkopf
zur Verfügung zu stellen, der durch eine Eignung für un-
terschiedliche Behälterformen und/oder -größen eine ho-
he Flexibilität im Betrieb aufweist und es ermöglicht, die
Rüstzeiten bei der Umstellung auf andere Behälterfor-
men und/oder Behältergrößen zu reduzieren.
[0008] Das Ziel der Erfindung wird mit dem Gegen-
stand des unabhängigen Anspruchs 1 erreicht. Merkma-
le vorteilhafter Weiterbildungen der Erfindung finden sich
in den abhängigen Ansprüchen sowie in der weiteren
Beschreibung.
[0009] Zur Erreichung des genannten Ziels schlägt die
Erfindung eine Vorrichtung zur Handhabung und/oder
Behandlung von Behältern mit den Merkmalen des un-
abhängigen Anspruchs 1 vor. Die Vorrichtung ist vorbe-
reitet und ausgestattet zum Halten, Greifen und/oder
Drehen von auf einer Auflage stehenden Behältern an
ihrer oberen Mündung und/oder an ihrem Halsbereich
und umfasst wenigstens zwei vertikal verstellbare
und/oder eine vertikale Haltekraft übertragende Halte-
und/oder Zentrierelemente, die wechselweise zwischen
einer Betriebslage und einer Ruhelage verstellbar sind,
so dass das jeweils in Betriebslage befindliche Halte-
und/oder Zentrierelement in Eingriff mit einem Behälter
bringbar ist. Weiterhin ist vorgesehen, dass die wenigs-
tens zwei Halte- und/oder Zentrierelemente an einer ge-
meinsamen Halteeinrichtung angeordnet sind, durch de-
ren Rotation um einen definierten Schwenkwinkel jedes
daran befindliche Halte- und/oder Zentrierelement zwi-
schen seiner Betriebs- und Ruhelage verschwenkbar ist.
Die Halteeinrichtung kann zur Fixierung eines auf der
Auflage bzw. einem Drehteller stehenden Behälters va-
riabel in vertikaler Richtung abgesenkt werden, vorzugs-
weise in unterschiedliche Höhenniveaus, damit unter-
schiedlich große Behälter gleichermaßen gehalten wer-
den können. Bei der Auflage handelt es sich üblicherwei-
se um Drehteller, die der drehbaren Aufnahme jeweils
eines Behälters dienen. Mehrere solcher Drehteller mit
zugehörigen Halte- und/oder Fixiereinrichtungen bzw.
Zentrierelementen können am äußeren Umfang eines
drehbaren Maschinenteils angeordnet sein, die Teil einer
komplexeren Behälterbehandlungs- und/oder -handha-
bungsmaschine sein kann.
[0010] Um den Behälter wieder freizugeben, kann die
Halteeinrichtung wieder in vertikaler Richtung angeho-
ben werden, wodurch der Hals- oder Mündungsbereich
des Behälter freigegeben wird und der Behälter von der
Auflage entnommen werden kann. Die wenigstens zwei
Halte- und/oder Zentrierelemente sind an der gemeinsa-
men Halteeinrichtung gelagert, so dass das jeweils in
Betriebslage befindliche Halte- und/oder Zentrierele-
ment von oben durch vertikales Absenken mit dem Hals-
oder Mündungsbereich des auf der Auflage stehenden
Behälters in Eingriff gebracht werden kann, während das
jeweils aus dem Eingriffsbereich mit dem Behälter ge-
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schwenkte oder gedrehte und damit in Ruhelage befind-
liche Halte- und/oder Zentrierelement in seitlicher Rich-
tung orientiert ist, wo es weder mit dem Behälter kollidie-
ren noch mit einem benachbarten Behälter oder Haltee-
lement einer unmittelbar benachbarten Behälterposition
kollidieren oder in Berührung kommen kann.
[0011] Bei einer vorteilhaften Variante der erfindungs-
gemäßen Behälterhandhabungsvorrichtung ist die Hal-
teeinrichtung an einem Maschinenhalter drehbar gela-
gert, der wiederum vorzugsweise um eine vertikale Dreh-
achse rotierbar ist, so dass er insbesondere mit drehbar
gelagerten Auflagen bzw. Drehtellern zusammenwirken
kann, auf denen die Behälter mit ihrer Unterseite stehen,
so dass durch eine gesteuerte motorische Drehung des
Maschinenhalters um einen vorgebbaren Drehwinkel ei-
ne entsprechende Positionierung des Behälters bzw.
Gefäßes ermöglicht ist. Die am Maschinenhalter rotier-
bar gelagerte Halteeinrichtung kann insbesondere eine
Dreh- oder Schwenkachse aufweisen, die um ca. 45
Grad gegenüber der Vertikalen geneigt ist, wodurch die
jeweiligen Halte- und/oder Zentriereinrichtungen in die
Betriebslage oder in die Ruhelage bringbar sind, ohne
dass hierzu große Verschwenkoder Verfahrwege erfor-
derlich sind. Durch die um 45 Grad geneigte Schwenk-
achse ist eine Art Revolvermagazin gebildet, das meh-
rere unterschiedlich geformte und dimensionierte Halte-
bzw. Zentriereinrichtungen zur Verfügung stellen kann,
von denen sich immer nur jeweils eine in Betriebslage
befindet, bei der sie eine vertikal stehende Längserstre-
ckungs- und Wirkrichtung zum jeweiligen Behälter auf-
weist, der auf der Auflage bzw. auf dem Drehteller steht,
während die jeweils anderen Halte- bzw. Zentriereinrich-
tungen in eine Ruhelage gebracht sind, bei der ihre
Längserstreckungsrichtung bspw. horizontal oder in ei-
nem anderen Winkel liegen kann.
[0012] Bei einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
variante der erfindungsgemäßen Behälterhandhabungs-
vorrichtung können die jeweiligen Längsachsen der we-
nigstens zwei Halte- und/oder Zentrierelemente, die an
der gemeinsamen Halteeinrichtung fixiert sind, die Dreh-
oder Schwenkachse der rotierbaren Halteeinrichtung je-
weils vorzugsweise in einem Winkel von etwa 45 Grad
schneiden, wodurch der oben erwähnte revolverähnliche
Verstellmechanismus gebildet ist, der eine sehr schnelle
Umrüstung ermöglicht, ohne dass hierzu manuelle Ein-
griffe oder ein Austauschen von Teilen erforderlich wä-
ren. Wenn zudem die Halteeinrichtung in mehreren Rast-
stufen um ihre Längsachse verdrehbar ist, kann eine
schnelle manuelle Umschaltung zwischen Ruheund Be-
triebslage durch entsprechendes Verschwenken der
Halteeinrichtung um die schräge, insbesondere um 45
Grad schräg gestellte Dreh- oder Schwenkachse erreicht
werden. Die Raststufen können vorteilhafterweise je-
weils Gradeinteilungen von bspw. ca. 60 Grad oder auch
von ca. 90 Grad oder von ca. 120 Grad aufweisen. Auch
andere Gradeinteilungen sind denkbar, ggf. auch mit
voneinander abweichenden Winkelunterteilungen.
[0013] Die erfindungsgemäße Ausgestaltung der Be-

hälterhandhabungsvorrichtung ermöglicht auch weitere
Ausstattungsmerkmale, so dass die Halte- und/oder
Zentrierelemente bspw. jeweils mit einer zentralen Luft-
leitung oder Luftdurchführung ausgestattet sein können,
die sich in integrierter Bauweise jeweils durch die Halte-
einrichtungen bis zum Maschinenhalter führen lassen.
Auch Luftführungen bis zur Halteeinrichtung unter Um-
gehung der zentralen Maschinenhalterung sind denkbar,
wobei an der Halteeinrichtung geeignete Leitungsan-
schlüsse für flexible Luftleitungen angebracht sein kön-
nen. Diese Luftleitungen können besonders vorteilhaft
zur Zuführung von sterilisierter Luft in den Behälter ge-
nutzt werden, was bspw. bei Anordnungen in steriler Um-
gebung bzw. im Reinraum von Vorteil ist. So können die
Luftleitungen wahlweise genutzt werden, dem Behälter
Sterilluft zuzuführen.
[0014] Ein weiterer Vorteil der Anordnung ist die be-
sonders kompakte Bauweise, die sich vorteilhaft in ste-
riler Umgebung auswirkt. So ist eine solche kompakte
Bauweise besonders vorteilhaft, wenn eine Behälterbe-
handlungsvorrichtung im sog. Reinraum arbeitet.
[0015] Wahlweise kann bei der Behälterhandha-
bungsvorrichtung vorgesehen sein, dass sich die we-
nigstens zwei an der gemeinsamen Halteeinrichtung an-
geordneten Halte- und/oder Zentrierelemente jeweils
zwischen ihrer Betriebslage und ihrer Ruhelage manuell
verstellen lassen. Ebenso kann in alternativer Ausfüh-
rung vorgesehen sein, dass sich die wenigstens zwei an
der gemeinsamen Halteeinrichtung angeordneten Halte-
und/oder Zentrierelemente jeweils zwischen ihrer Be-
triebslage und ihrer Ruhelage motorisch, insbesondere
elektromotorisch verstellen lassen. Weiterhin kann es
von Vorteil sein, wenn der Maschinenhalter motorisch
heb- und senkbar ist und ggf. mit einer zusätzlichen Dreh-
momentabstützung versehen ist, um eine exakte räum-
liche Positionierung der Halte- und/oder Zentrierelemen-
te zu gewährleisten. Diese können wiederum mit ver-
schiedenen Anbauteilen wie bspw. Halteglocken, Saug-
elementen, Stempel etc. ausgestattet sein.
[0016] Die vorliegende Erfindung kann auch dadurch
charakterisiert werden, dass sie eine äußerst variabel an
verschiedene Behälterformen, -konturen und -größen
anpassbare Halteeinrichtung vorschlägt, die bspw. einen
drehbaren Revolverkopf mit vorzugsweise bis zu sechs
Aufnahmen für unterschiedliche Zentrierglocken aufwei-
sen kann. Im einfachsten Fall ist der Revolver über Hand
drehbar gelagert und kann bspw. über ein Rastelement
in einer gewünschten Lage fixiert werden. Anstelle von
Hand kann der Revolver auch über einen geeigneten Ak-
tuator gedreht und bspw. über einen pneumatisch arbei-
tenden Stößel in der gewählten Drehlage bzw. Betriebs-
lage fixiert werden. Weiterhin denkbar ist eine Abfrage
der aktuell gewählten Stößelposition über einen Initiator
oder sonstige Sensoreinheit, um die gewünscht Position
sicher zu stellen und die Ansteuerung durch einen Aktu-
ator wie bspw. einen elektromotorischen Verstellantrieb
zu erleichtern.
[0017] Herkömmliche Maschinen in Standardausfüh-
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rung können Behälter, Flaschen bzw. Gebinde in typi-
schen Höhen von ca. 50 bis 280 mm, von ca. 150 bis
380 mm oder von ca. 250 bis 480 mm verarbeiten. Je
nach der jeweiligen Höhe der Behälter, Flaschen bzw.
Gebinde werden die sog. Mittelwelle und die Höhenver-
stellung der Maschinen ausgelegt. Ebenfalls denkbar ist
eine unterschiedliche Auslegung der Zentrierkopflänge
"L", um damit bspw. auch Behälter, Flaschen bzw. Gläser
verarbeiten zu können, deren Höhe weniger als 150 mm
beträgt. Weiterhin werden insbesondere Kunststoffge-
binde oder -behälter, die leer etikettiert werden, mit einer
vorherigen Aufblasung beaufschlagt. Dabei könnte eine
Zentrierglocke mit einem Luftanschluss versehen wer-
den, wogegen eine nachfolgende oder weitere Glocke
keinen solchen Luftanschluss aufweisen muss. Weiter-
hin ist es sinnvoll, Kunststoffflaschen, insbesondere
Leerflaschen mit Aufblasung mit einer geringeren Feder-
kraft vom Zentrierkopf zu beaufschlagen. Bei Glasfla-
schen werden vorzugsweise Druckfedern mit einer Fe-
derrate von ca. 18 kg eingesetzt, während bei Kunststoff-
laschen typischerweise Federn mit einer Federrate von
ca. 6 kg verwendet werden können. Darüber hinaus ist
es denkbar, einen Zentrierkopf bei Kunststoffflaschen mit
einer Federrate von 6 kg zu verwenden und bei Einsatz
von Glasflaschen auf eine Glocke mit Zusatzfedern um-
zustellen, um auf eine Gesamtfederrate von 18 kg zu
kommen. Vorteilhafterweise hat der Revolverkopf eine
Drehmomentstützung und ein gefedertes Druckstück,
um eine Vorarretierung bei der Umstellung zu erhalten.
[0018] Ein weiteres Ziel der vorliegenden Erfindung
besteht darin, ein universell verwendbares Verfahren zur
Behälterbehandlung zur Verfügung zu stellen, das durch
seine Anwendbarkeit auf unterschiedliche Behälterfor-
men und/oder -größen eine hohe Flexibilität im Betrieb
aufweist und das es ermöglicht, die Rüstzeiten bei der
Umstellung auf andere Behälterformen und/oder Behäl-
tergrößen zu reduzieren.
[0019] Dieses weitere Ziel der Erfindung wird mit dem
Gegenstand des unabhängigen Verfahrensanspruchs
14 erreicht. So schlägt die Erfindung zur Erreichung des
genannten weiteren Ziels ein Verfahren zum Halten,
Greifen und/oder Drehen von auf einer Auflage einer Be-
hälterhandhabungsvorrichtung stehenden Behältern an
ihrer jeweiligen oberen Mündung und/oder an ihrem
Halsbereich vor, das die folgenden Merkmale aufweist.
Bei dem erfindungsgemäßen Verfahren werden wenigs-
tens zwei vertikal verstellbare und/oder eine vertikale
Haltekraft übertragende Halte- und/oder Zentrierele-
mente wechselweise zwischen einer Betriebslage und
einer Ruhelage verstellt bzw. wechselweise in eine Be-
triebslage oder eine Ruhelage gebracht, so dass das je-
weils in Betriebslage befindliche Halte- und/oder Zen-
trierelement in Eingriff mit einem Behälter gebracht wird,
der auf der Auflage steht. Die wenigstens zwei Halte-
und/oder Zentrierelemente sind derart an einer gemein-
samen Halteeinrichtung angeordnet sind, dass durch de-
ren Rotation um einen definierten Schwenkwinkel jedes
daran befindliche Halte- und/oder Zentrierelement je-

weils zwischen seiner Betriebs- und Ruhelage ver-
schwenkt werden kann.
[0020] Weitere Varianten und Vorteile des erfindungs-
gemäßen Verfahrens ergeben sich aus den bereits zuvor
beschriebenen Aspekten zu den verschiedenen Ausfüh-
rungsvarianten der erfindungsgemäßen Behälterbe-
handlungsanlage. Diese beziehen sich allesamt auch auf
das erwähnte Verfahren.
[0021] Im Folgenden sollen Ausführungsbeispiele die
Erfindung und ihre Vorteile anhand der beigefügten Fi-
guren näher erläutern. Die Größenverhältnisse der ein-
zelnen Elemente zueinander in den Figuren entsprechen
nicht immer den realen Größenverhältnissen, da einige
Formen vereinfacht und andere Formen zur besseren
Veranschaulichung vergrößert im Verhältnis zu anderen
Elementen dargestellt sind.

Fig. 1 zeigt eine schematische Ansicht einer ersten
Ausführungsvariante einer mehrteiligen verstellba-
ren Halteeinrichtung für mehrere Zentrierelemente,
die zur oberen Abstützung von Behältern vorgese-
hen sind, die auf unteren Aufnahmen oder Drehtel-
lern stehen.

Fig. 2 zeigt eine schematische Ansicht einer zweiten
Ausführungsvariante der Halteeinrichtung für meh-
rere Zentrierelemente.

[0022] Für gleiche oder gleich wirkende Elemente der
Erfindung werden identische Bezugszeichen verwendet.
Ferner werden der Übersicht halber nur Bezugszeichen
in den einzelnen Figuren dargestellt, die für die Beschrei-
bung der jeweiligen Figur erforderlich sind. Die darge-
stellten Ausführungsformen stellen lediglich Beispiele
dar, wie die erfindungsgemäße Vorrichtung oder das er-
findungsgemäße Verfahren ausgestaltet sein können
und stellen keine abschließende Begrenzung dar.
[0023] Die schematische Detailansicht der Fig. 1 zeigt
ein Ausführungsbeispiel eines Teils einer erfindungsge-
mäßen Vorrichtung 10 zur Handhabung und/oder Be-
handlung von Behältern 12, auf deren Darstellung in ihrer
Gesamtheit hier der besseren Übersichtlichkeit halber
jedoch verzichtet ist. Die in Teilen erkennbare Vorrich-
tung 10 ist vorbereitet und ausgestattet zum Halten, Grei-
fen und/oder Drehen von auf einer Auflage stehenden
Behältern 12 an ihrer oberen Mündung 14 und/oder an
ihrem Halsbereich, wie dies in Fig. 1 schematisch ange-
deutet ist. Die dort beispielhaft gezeigte Vorrichtung 10
ist als Ganzes vertikal verstellbar, d.h. in Pfeilrichtung 16
senkbar, um mit einem vertikal nach unten weisenden
Zentrierelement 18 zunächst auf die Mündung 14 des
Behälters 12 aufzusetzen und diesen mit definierter An-
drückkraft auf den Drehteller oder die Auflage (nicht dar-
gestellt) zu drücken. Die gesamte Vorrichtung 10 ist nicht
nur in Pfeilrichtung 16 vertikal heb- und senkbar, sondern
auch um die vertikale Längsachse 20 drehbar, wodurch
der Behälter 12 mitsamt dem Drehteller, auf dem er steht,
in gewünschter Weise verdrehen und positionieren zu
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können, was bspw. eine Etikettierung, eine Bedruckung
der Behälteraußenseite, dessen Inspektion etc. erleich-
tern bzw. erst sinnvoll ermöglichen kann.
[0024] Wie es die Fig. 1 erkennen lässt, umfasst die
Vorrichtung 10 insgesamt zwei solche Zentrierelemente
18 auf, die jeweils unterschiedlich ausgestaltet sind und
die jeweils dazu vorgesehen sind, in ihrer vertikal nach
unten weisenden Betriebslage eine vertikale Haltekraft
auf die Mündung 14 des Behälters 12 zu übertragen. Die
beiden Zentrierelemente 18 sind an einer gemeinsamen
Halteeinrichtung 22 befestigt, mit deren Hilfe jedes der
beiden Zentrierelemente 18 zwischen einer Betriebslage
und einer Ruhelage verschwenkt werden kann. Das in
der Darstellung der Fig. 1 senkrecht nach unten weisen-
de und knapp oberhalb der Mündung 14 des Behälters
12 befindliche Zentrierelement 18 befindet sich in der
Betriebslage und damit in einer aktiven Bereitschaftsla-
ge, so dass es durch senkrechte Verstellung in Pfeilrich-
tung 16 nach unten auf den Behälter 12 aufgesetzt und
somit aktiviert werden kann. Dagegen befindet sich das
horizontal nach links weisende zweite Zentrierelement
18, dessen Kontur sich leicht vom anderen Zentrierele-
ment 18 unterscheidet, in einer nicht aktiven Ruhelage,
da es in dieser horizontalen Ruhelage nicht auf den Be-
hälter 12 aufgesetzt werden kann.
[0025] Die beiden Zentrierelemente 18 sind jeweils als
Zentrierglocken 24 ausgebildet, deren breiterer unterer
schirmartiger Zentrierabschnitt die Mündung 14 des Be-
hälters 12 umgreifen und damit sicher halten kann, wenn
er darauf aufgesetzt wird. Oberhalb der Zentrierglocken
24 schließt sich jeweils ein hohlzylindrischer Schaftab-
schnitt 26 an, der zur lösbaren Befestigung des Zentrier-
elements 18 an einem entsprechend dimensionierten
Befestigungszapfen 28 weitgehend spielfrei auf diesen
aufgeschoben werden und über einen Klemmhebel 30
geklemmt und fixiert werden kann.
[0026] Die beiden zylindrischen Befestigungszapfen
28, deren Außendurchmesser jeweils dem Innendurch-
messer der Mittenbohrungen der beiden hohlzylindri-
schen Schaftabschnitte 26 der jeweiligen Zentrierele-
mente 18 entspricht, sind an der verdrehbaren Halteein-
richtung 22 verankert, die zweiteilig ausgebildet ist. Eine
Achsaufnahme 32 ist mit dem vertikal (Pfeilrichtung 16)
verstellbaren und um die vertikale Längsachse 20 ver-
drehbaren Vorrichtungshalter 34 fest verbunden, so dass
sie gemeinsam mit diesem sowohl gehoben und gesenkt
als auch um die Achse 20 verdreht wird. Die an der Un-
terseite des Vorrichtungshalters 34 angeordnete Achs-
aufnahme 32 trägt und lagert eine um ca. 45 Grad zur
vertikalen Längsachse 20 geneigte und diese in dem 45°-
Winkel schneidende Schwenkachse 36 mit schräg nach
unten weisender pilzartiger Verbreiterung 38 mit koni-
scher Außenmantelfläche, welche die beiden Befesti-
gungszapfen 28 trägt und mittig zur Achse 36 einen eben-
falls schräg nach unten weisenden und zur manuellen
Verstellung leicht zugänglichen Drehknebel 40 aufweist.
[0027] Rückseitig der pilzartigen Verbreiterung 38
trägt die Achsaufnahme 32 einen axial verstellbaren Ver-

riegelungsbolzen 42, der im verriegelten Zustand in die
rückseitige Stirnfläche der pilzartigen Verbreiterung 38
eingreift und somit eine Verdrehung der Schwenkachse
36 innerhalb der Achsaufnahme 32 blockiert. Wird der
Verriegelungsbolzen 42 dagegen durch Verdrehen oder
manuellen axialen Zug nach schräg oben entriegelt, kann
durch manuelles Verdrehen am zentralen Drehknebel 40
die gesamte Verbreiterung 38 mitsamt den an der Ver-
breiterung 38 gehaltenen Zentrierelementen 18 um die
Schwenkachse 36 verdreht werden, wodurch gleichzei-
tig die Zentrierelemente 18 zwischen einer Betriebslage
und einer Ruhelage verschwenkt werden können. So
kann nach manueller Betätigung des Verriegelungsbol-
zens 42 und manuellem Drehen am Drehknebel 40 die
Halteeinrichtung 22 bspw. um 180 Grad verdreht werden,
was einen Austausch der Positionen der beiden Zentrier-
elemente 18 bewirkt, da diese an jeweils gegenüberlie-
genden und damit um 180 Grad versetzten Positionen
an der konischen Außenmantelfläche der pilzartigen Ver-
breiterung 38 der Halteeinrichtung 22 angeordnet und
fixiert sind.
[0028] Die Fig. 1 lässt allerdings mehrere Gewinde-
bohrungen 44 an der konischen Außenmantelfläche der
pilzartigen Verbreiterung 38 der um die Schwenkachse
36 verdrehbaren Halteeinrichtung 22 erkennen, in die
jeweils ein separater Befestigungszapfen 28 einge-
schraubt werden kann, der wiederum jeweils ein sepa-
rates Zentrierelement 18 in der gezeigten Weise halten
kann. Für die gewünschte Funktion und exakte Fluchtung
des jeweils vertikal nach unten stehenden und mit seiner
Längsachse mit der Längsachse 20 des Vorrichtungs-
halters 34 fluchtenden Zentrierelements 18 ist es wichtig,
dass die Konizität der die Gewindebohrungen 44 tragen-
den Außenmantelfläche der Halteeinrichtung mit der Nei-
gung der Schwenkachse 36 übereinstimmt. Sowohl die
erwähnte Konizität als auch die Neigung der Schwenk-
achse 36 betragen im gezeigten Ausführungsbeispiel 45
Grad, wodurch die exakte Vertikalstellung des nach un-
ten weisenden, in Betriebslage verdrehten Zentrierele-
ments 18 sichergestellt ist.
[0029] Wie es die in Fig. 1 gezeigte Variante erkennen
lässt, sind an der Verbreiterung 38 der Halteeinrichtung
22 mehrere Gewindebohrungen 44 in regelmäßigen Ab-
ständen voneinander vorgesehen, die sich jeweils in 60-
Grad-Abständen befinden. Wenn in jedem dieser Gewin-
debohrungen 44 ein Befestigungszapfen 28 zur Aufnah-
me eines Zentrierelementes 18 angeordnet ist, und wenn
zudem die rückseitige Stirnfläche der Verbreiterung 38
eine entsprechende Anzahl von regelmäßig voneinander
beabstandeten Aufnahmebohrungen zur Verrastung mit
dem Verriegelungsbolzen 42 aufweist, dann können
durch Verdrehwinkel von jeweils 60 Grad um die
Schwenkachse 36 insgesamt bis zu sechs verschiedene
Zentrierelemente 18 mit der Vorrichtung 10 getragen und
durch entsprechende Verdrehung um die Achse 36 in
die Betriebslage gebracht werden. Bei einer solch gro-
ßen Anzahl von an der Halteeinrichtung 22 befestigten
Zentrierelementen 18 ist allerdings sicherzustellen, dass
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sich die jeweils in Ruhelage befindlichen Zentrierelemen-
te 18 benachbarter Vorrichtungen 10 nicht berühren.
Wenn der Abstand mehrerer benachbarter Vorrichtun-
gen 10 hierfür nicht ausreicht, ist ggf. eine Beschränkung
auf nur zwei oder drei Zentrierelemente 18 je Halteein-
richtung 22 erforderlich.
[0030] Wie erwähnt, kann die Halteeinrichtung 22 zur
Fixierung eines auf der Auflage oder dem Drehteller ste-
henden Behälters 12 variabel in vertikaler Richtung 16
abgesenkt werden, vorzugsweise in unterschiedliche
Höhenniveaus, damit unterschiedlich große Behälter 12
gleichermaßen gehalten werden können. Bei der Auflage
handelt es sich üblicherweise um Drehteller, die der dreh-
baren Aufnahme jeweils eines Behälters 12 dienen. Meh-
rere solcher Drehteller mit zugehörigen Halte- und/oder
Fixiereinrichtungen bzw. Zentrierelementen 18 können
am äußeren Umfang eines drehbaren Maschinenteils
angeordnet sein, die Teil einer komplexeren Behälterbe-
handlungs- und/oder Behälterhandhabungsmaschine
(nicht dargestellt) sein kann. Um den Behälter 12 wieder
freizugeben, kann die Halteeinrichtung 22 entlang der
vertikalen Längsachse 20 wieder in vertikaler Richtung
angehoben werden, wodurch der Hals- oder Mündungs-
bereich 14 des Behälters 12 freigegeben wird und der
Behälter 12 von der Auflage entnommen werden kann.
Die wenigstens zwei Halte- und/oder Zentrierelemente
18 sind an der gemeinsamen Halteeinrichtung 22 gela-
gert und fixiert, so dass das jeweils in Betriebslage be-
findliche Halte- und/oder Zentrierelement 18 von oben
durch vertikales Absenken mit dem Hals- oder Mün-
dungsbereich 14 des auf der Auflage stehenden Behäl-
ters 12 in Eingriff gebracht werden kann, während das
jeweils aus dem Eingriffsbereich mit dem Behälter 12
geschwenkte oder gedrehte und damit in Ruhelage be-
findliche Halte- und/oder Zentrierelement 18 in seitlicher
Richtung orientiert ist, wo es weder mit dem Behälter 12
kollidieren noch mit einem benachbarten Behälter 12
oder Halteelement einer unmittelbar benachbarten Be-
hälterposition kollidieren oder in Berührung kommen
kann.
[0031] Wahlweise kann bei der Behälterhandha-
bungsvorrichtung 10 gemäß Fig. 1 vorgesehen sein,
dass sich die zwei oder mehr an der gemeinsamen Hal-
teeinrichtung 22 angeordneten Halte- und/oder Zentrier-
elemente 18 jeweils zwischen ihrer Betriebslage (vertikal
fluchtend mit der Längsachse 20) und ihrer Ruhelage
(horizontale Lage in Fig. 1) manuell verstellen lassen,
und zwar durch Betätigung des Verriegelungsbolzens 42
und durch manuelles Drehen mittels des an der Achs-
aufnahme 32 angeordneten Drehknebels 40. Ebenso
kann in alternativer Ausführung vorgesehen sein, dass
sich die wenigstens zwei an der gemeinsamen Halteein-
richtung 22 angeordneten Halte- und/oder Zentrierele-
mente oder Zentriereinheiten 18 jeweils zwischen ihrer
Betriebslage und ihrer Ruhelage motorisch, insbesonde-
re elektromotorisch verstellen lassen, was bspw. mittels
eines in der Achsaufnahme 32 integrierten Servomotors
ermöglicht sein kann. Weiterhin kann es von Vorteil sein,

wenn der Maschinenhalter 34 motorisch heb- und senk-
bar ist und ggf. mit einer zusätzlichen Drehmomentab-
stützung versehen ist (vgl. hierzu auch Fig. 2), um eine
exakte räumliche Positionierung der Halte- und/oder
Zentrierelemente 18 zu gewährleisten. Diese können
wiederum mit verschiedenen Anbauteilen wie bspw. Hal-
teglocken, Saugelementen, Stempel etc. ausgestattet
sein. In der Darstellung der Fig. 1 weisen die beiden ge-
zeigten Zentrierelemente 18 jeweils unterschiedlich di-
mensionierte Zentrierglocken 24 auf, die an einem weit-
gehend gleich gestalteten und dimensionierten Schaft-
abschnitt 26 angeordnet sind. Dabei ist die in aktueller
Betriebslage befindliche Zentrierglocke 24 leicht konisch
verlängert, während die in Ruhelage befindliche Zentrier-
glocke 24 flacher ausgebildet und tellerartig gestaltet ist.
[0032] Die in der schematischen Schnittansicht der
Fig. 2 gezeigte weitere Ausführungsvariante der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung 10 zur Handhabung
und/oder Behandlung von Behältern 12 unterscheidet
sich in einigen Details von der in Fig. 1 gezeigten ersten
Variante. Diese wesentlichen Unterschiede werden
nachfolgend im Detail erläutert, während weitere Aus-
stattungsdetails, die mit der ersten Variante übereinstim-
men, nicht oder nur knapp erläutert werden, da in diesem
Zusammenhang auf die obige Beschreibung zur Fig. 1
verwiesen werden kann.
[0033] So weist das in Fig. 2 gezeigte und in vertikaler
Richtung mit der Längsachse 20 fluchtende Zentrierele-
ment 18 keine Zentrierglocke auf, sondern einen konus-
förmigen Senkkopf 46, der ggf. eine elastische Oberflä-
che aufweisen kann, um die Abdichtung gegenüber der
Behältermündung 14, in die er eingesenkt werden kann
(siehe den in Fig. 2 gezeigten Zustand) zu gewährleisten
und/oder zu verbessern. Der konische Senkkopf 46 des
Zentrierelements 18 weist zudem eine zentrale Luftboh-
rung 48 auf, deren Mündung 50 sich zentral in der Spitze
des Senkkopfes 46 befindet, so dass das Innere des Be-
hälters 12 unter Überdruck oder wahlweise Unterdruck
gesetzt werden kann. Normalerweise wird über die Luft-
bohrung 48 ein leichter Überdruck in flexible Kunststoff-
behälter 12 eingebracht, während diese etikettiert
und/oder bedruckt werden, um auf diese Weise die Au-
ßenmantelfläche zu stabilisieren und das Druckbild oder
den Etikettiervorgang zu optimieren.
[0034] Wie es die Fig. 2 weiterhin erkennen lässt, ist
die zentrale Luftbohrung 48 nicht nur durch den Schaft-
abschnitt 26 und den Befestigungszapfen 28 geführt,
sondern über die entsprechende Gewindebohrung 44
auch in das Innere der Halteeinrichtung 22. Die Luftboh-
rung 48 verläuft zunächst vertikal entlang der Längsach-
se 20, bis sie die Schwenkachse 36 der Halteeinrichtung
22 schneidet, welche die zentrale vertikale Längsachse
des Vorrichtungshalters 34 in einem Winkel von 45 Grad
trifft. Dort folgt die zentrale Luftleitung 48 der Schwenk-
achse 36 der Achsaufnahme 32 bis zur schräg nach oben
weisenden hinteren Stirnseite 52 der Achsaufnahme 32.
Dort befindet sich mittig ein Leitungsanschluss 54 für ei-
ne Druckluftleitung 56, mit der das Zentrierelement 18
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mit Druckluft zur Beaufschlagung des Behälters 12 mit
leichtem Überdruck versorgt werden kann. Ein weiterer
seitlicher Leitungsanschluss 58 kann ggf. zur Versor-
gung eines anderen, hier nicht dargestellten Zentriere-
lements 18 dienen, wozu eine separate Luftleitung zu
einer der anderen Gewindebohrungen 44 erforderlich ist,
die durch das Innere der Halteeinrichtung 22 geführt ist.
[0035] Weiterhin zeigt die Variante der Fig. 2 eine op-
tionale motorische Verstellung der Halteeinrichtung. Zu
diesem Zweck ist der Verriegelungsbolzen 42 zur Ent-
riegelung und Verriegelung der Halteeinrichtung 22 in
ihren verschiedenen Winkelstellungen mit einem pneu-
matischen Betätigungselement 60 ausgestattet, das
über zwei Steuerleitungen mit einer steuerbaren Druck-
luftversorgung (nicht dargestellt) verbunden sein kann.
Durch die pneumatische Betätigung des Betätigungse-
lements 60 und des damit zusammenwirkenden Verrie-
gelungsbolzens 42 kann die Drehung der unteren pilz-
artigen Verbreiterung 38 um die um 45 Grad geneigte
Schwenkachse 36 eingeleitet werden, was wahlweise
manuell - durch Betätigung des Drehknebels 40 - oder
durch motorische Aktivierung - bspw. mittels Elektromo-
tor oder Druckluftmotor o. dgl. - erfolgen kann. Ein solcher
Servomotor kann in der Achsaufnahme 32 integriert sein.
[0036] Weiterhin zeigt die Variante der Fig. 2 eine obe-
re Drehmomentabstützung 62, die ein Verdrehen des ge-
samten Vorrichtungshalters 34 verhindert, sobald die
Halteeinrichtung 22 und/oder der Servomotor zu deren
Verstellung betätigt wird. Die Drehmomentabstützung 62
umfasst zumindest einen seitlichen Hebel 64, der über
eine Achsverankerung 66 an einer oberen Halterung 68
abgestützt ist, wobei die Achsverankerung 66 parallel
zur Längsachse 20 angeordnet ist und der zusätzliche
seitliche Hebel 64 eine horizontale Längserstreckungs-
richtung aufweist.
[0037] Wie es die Figuren 1 und 2 zeigen, können an
der Halteeinrichtung, die bspw. einen drehbaren Revol-
verkopf umfasst, bis zu sechs Aufnahmen für unter-
schiedliche Zentrierglocken angeordnet sein. Im ein-
fachsten Fall ist der Revolver über Hand drehbar gelagert
und kann bspw. über ein Rastelement in einer gewünsch-
ten Lage fixiert werden (siehe Fig. 1). Anstelle von Hand
kann der Revolver auch über einen geeigneten Aktuator
gedreht und bspw. über einen pneumatisch arbeitenden
Stößel in der gewählten Drehlage bzw. Betriebslage fi-
xiert werden (siehe Fig. 2). Weiterhin denkbar ist eine
Abfrage der aktuell gewählten Stößelposition über einen
Initiator oder sonstige Sensoreinheit, um die gewünscht
Position sicher zu stellen und die Ansteuerung durch ei-
nen Aktuator wie bspw. einen elektromotorischen Ver-
stellantrieb zu erleichtern. Diese Ausführungsvariante ist
jedoch hier nicht näher dargestellt.
[0038] Rein vorsorglich sei an dieser Stelle nochmals
erwähnt, dass alle mit Bezugnahme auf die Figuren 1
und 2 beschriebenen Aspekte eines Ausführungsbei-
spiels der Behälterbehandlungsvorrichtung 10 sich
ebenso auf das erfindungsgemäße Verfahren zum Hal-
ten, Greifen und/oder Drehen von auf einer Auflage der

Behälterhandhabungsvorrichtung 10 stehenden Behäl-
tern 12 beziehen.
[0039] Die Erfindung wurde unter Bezugnahme auf ei-
ne bevorzugte Ausführungsform beschrieben. Es ist je-
doch für einen Fachmann vorstellbar, dass Abwandlun-
gen oder Änderungen der Erfindung gemacht werden
können, ohne dabei den Schutzbereich der nachstehen-
den Ansprüche zu verlassen.

Bezugszeichenliste

[0040]

10 Vorrichtung, Vorrichtung zur Handhabung
und/oder Behandlung von Behältern

12 Behälter
14 Mündung, Behältermündung
16 Vertikalrichtung, vertikale Verstellbarkeit
18 Zentrierelement
20 Längsachse, Drehachse
22 Halteeinrichtung
24 Zentrierglocke
26 Schaftabschnitt
28 Befestigungszapfen
30 Klemmhebel
32 Achsaufnahme
34 Vorrichtungshalter
36 Schwenkachse, geneigte Schwenkachse
38 Verbreiterung, pilzartige Verbreiterung
40 Drehknebel
42 Verriegelungsbolzen
44 Gewindebohrung
46 Senkkopf
48 Luftbohrung, zentrale Luftleitung
50 Mündung
52 Stirnseite (der Achsaufnahme)
54 Leitungsanschluss
56 Druckluftleitung
58 weiterer Leitungsanschluss
60 pneumatisches Betätigungselement
62 Drehmomentabstützung
64 Stützhebel, seitlicher Hebel
66 Achsverankerung
68 obere Halterung, obere Aufhängung

Patentansprüche

1. Behälterhandhabungsvorrichtung (10) zum Halten,
Greifen und/oder Drehen von auf einer Auflage ste-
henden Behältern (12) an ihrer oberen Mündung (14)
und/oder an ihrem Halsbereich, mit wenigstens zwei
vertikal verstellbaren und/oder eine vertikale Halte-
kraft übertragenden Halte- und/oder Zentrierele-
menten (18), die wechselweise zwischen einer Be-
triebslage und einer Ruhelage verstellbar sind, so
dass das jeweils in Betriebslage befindliche Halte-
und/oder Zentrierelement (18) in Eingriff mit einem
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Behälter (12) bringbar ist, wobei die wenigstens zwei
Halte- und/oder Zentrierelemente (18) an einer ge-
meinsamen Halteeinrichtung (22) angeordnet sind,
durch deren Rotation um einen definierten Schwenk-
winkel jedes daran befindliche Halte- und/oder Zen-
trierelement (18) zwischen seiner Betriebs- und Ru-
helage verschwenkbar ist.

2. Behälterhandhabungsvorrichtung nach Anspruch 1,
bei der die Halteeinrichtung (22) an einem Maschi-
nenhalter (34) drehbar gelagert ist.

3. Behälterhandhabungsvorrichtung nach Anspruch 2,
bei der die am Maschinenhalter (34) rotierbar gela-
gerte Halteeinrichtung (22) eine Dreh- oder
Schwenkachse (36) aufweist, die um ca. 45 Grad
gegenüber der Vertikalen (20) geneigt ist.

4. Behälterhandhabungsvorrichtung nach einem der
Ansprüche 1 bis 3, bei der die jeweiligen Längsach-
sen der wenigstens zwei Halte- und/oder Zentriere-
lemente (18), die an der gemeinsamen Halteeinrich-
tung (22) fixiert sind, die Dreh- oder Schwenkachse
(36) der rotierbaren Halteeinrichtung (22) jeweils in
einem Winkel von etwa 45 Grad schneiden.

5. Behälterhandhabungsvorrichtung nach einem der
Ansprüche 1 bis 4, bei der die Halteeinrichtung (22)
in mehreren Raststufen um ihre Längsachse (36)
verdrehbar ist.

6. Behälterhandhabungsvorrichtung nach Anspruch 5,
bei der die Raststufen jeweils Gradeinteilungen von
ca. 60, 90 Grad oder von ca. 120 Grad aufweisen.

7. Behälterhandhabungsvorrichtung nach einem der
Ansprüche 1 bis 6, bei der die Halte- und/oder Zen-
trierelemente (18) jeweils mit einer zentralen Luftlei-
tung (48) oder Luftdurchführung ausgestattet sind,
die jeweils durch die Halteeinrichtung (22) und/oder
bis zum Maschinenhalter (34) geführt sind.

8. Behälterhandhabungsvorrichtung nach einem der
Ansprüche 1 bis 6, bei der die wenigstens zwei an
der gemeinsamen Halteeinrichtung (22) angeordne-
ten Halte- und/oder Zentrierelemente (18) jeweils
zwischen ihrer Betriebslage und ihrer Ruhelage ma-
nuell verstellbar sind.

9. Behälterhandhabungsvorrichtung nach einem der
Ansprüche 1 bis 6, bei der die wenigstens zwei an
der gemeinsamen Halteeinrichtung (22) angeordne-
ten Halte- und/oder Zentrierelemente (18) jeweils
zwischen ihrer Betriebslage und ihrer Ruhelage mo-
torisch, insbesondere elektromotorisch verstellbar
sind.

10. Behälterhandhabungsvorrichtung nach Anspruch 9,

bei der der Maschinenhalter (34) mit der motorisch
verstellbaren Halteeinrichtung (22) über eine zusätz-
liche Drehmomentabstützung (62) gegenüber einer
ortsfesten Aufhängung oder Verankerung (68) ver-
fügt.

11. Behälterhandhabungsvorrichtung nach einem der
Ansprüche 1 bis 10, bei der der Maschinenhalter (34)
mitsamt der daran angeordneten Halteeinrichtung
(22) in vertikaler Richtung gegenüber einem auf der
Auflage stehenden Behälter (12) heboder senkbar
ist.

12. Behälterhandhabungsvorrichtung nach einem der
Ansprüche 1 bis 11, bei der an der Halteeinrichtung
(22) unterschiedliche und/oder auswechselbare
bzw. lösbar fixierbare Anbauteile wie Halteglocken,
Saugelemente, Stempel o. dgl. angebracht bzw. an-
bringbar sind.

13. Behälterbehandlungsvorrichtung nach einem der
Ansprüche 1 bis 12, die in steriler Maschinenumge-
bung, insbesondere in einem weitgehend abge-
schlossenen Reinraum angeordnet ist.

14. Verfahren zum Halten, Greifen und/oder Drehen von
auf einer Auflage einer Behälterhandhabungsvor-
richtung (10) stehenden Behältern (12) an ihrer je-
weiligen oberen Mündung (14) und/oder an ihrem
Halsbereich, bei dem wenigstens zwei vertikal ver-
stellbare und/oder eine vertikale Haltekraft übertra-
gende Halte- und/oder Zentrierelemente (18) wech-
selweise zwischen einer Betriebslage und einer Ru-
helage verstellt werden, so dass das jeweils in Be-
triebslage befindliche Halte- und/oder Zentrierele-
ment (18) in Eingriff mit einem Behälter (12) gebracht
wird, wobei die wenigstens zwei Halte- und/oder
Zentrierelemente (18) an einer gemeinsamen Hal-
teeinrichtung (22) angeordnet sind, durch deren Ro-
tation um einen definierten Schwenkwinkel jedes da-
ran befindliche Halte- und/oder Zentrierelement (18)
jeweils zwischen seiner Betriebs- und Ruhelage ver-
schwenkt wird.

15. Verfahren nach Anspruch 14 unter Verwendung ei-
ner Behälterbehandlungsvorrichtung (10) gemäß
wenigstens einem der Ansprüche 1 bis 13.
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